
 

 

"Erste Hilfe" für den "Ersten Schultag" 
VON D. MAJIC UND S.SCHMIDT-LÜER 
 

Ob es glitzernde Feenschultaschen für Mädchen oder Piratenranzen für Jungen sind: Eltern investieren in die 

Erstausstattung ihrer Zöglinge rund 200 Euro. Turnbeutel und Mäppchen, Malkasten, Stifte und Geschenke für die 

Schultüte wollen bezahlt sein. 

 

Mit ihrer Aktion "Mein erster Schulranzen" machen Arbeiterwohlfahrt und die Ehrenamtsagentur "Freiwillig" kurz vor 

Schulbeginn nicht nur darauf aufmerksam, dass viele Familien in Frankfurt diese Kosten nicht tragen können. Sie 

helfen mit Unterstützung von Sponsoren wie Hessen-Center, Mc Neill und Hugendubel auch tatkräftig und statten 

die Erstklässler von etwa 60 Familien aus Fechenheim, Bergen-Enkheim, Seckbach und Riederwald mit allem 

Nötigen aus. 

 

Die alarmierende Zahl von rund 20 000 Kindern und Jugendlichen unter 15 Jahren, die in Frankfurt von Hartz IV 

leben, haben die aktiven AWO-Frauen Barbara Schwarz und Susanne Schubert auf den Plan gerufen. Gemeinsam 

mit der Ehrenamtsagentur "Freiwillig" entwickelten sie das Projekt, das "so gut ankommt, dass es auf ganz 

Frankfurt ausgeweitet werden soll", sagt Pilar Madariaga von der Agentur Freiwillig. Den Initiatorinnen kommt es 

vor allem darauf an, "dass die Familien anonym bleiben", sagt sie. Ende Juni wurden die Ranzen daher an die 

Kindergärten ausgeliefert, die sie an sozial benachteiligte Familien weiterleiteten. 

 

Die "tolle Aktion" schaffe Chancengleichheit von Anfang an, sagt Sozialdezernentin Daniela Birkenfeld, die das 

Projekt am Freitag im Hessencenter würdigte. Im Rahmen der Schulranzen-Aktion hat die Agentur "Freiwillig" dort 

ein Kinderprogramm rund um das Thema Buch gestaltet. Auch am heutigen Samstag treten dort zwischen 12 und 

19 Uhr Autorinnen, Musiker und Lesepaten auf. 

 

Eine kommunale Gesamtstrategie zur Armutsbekämpfung plant das Sozialdezernat, im August soll eine 

ämterübergreifende Arbeitsgruppe gebildet werden. Der Deutsche Gewerkschaftsbund Frankfurt Rhein-Main wendet 

sich mit der Forderung nach einem kommunalen Schulmittelfonds an die Öffentlichkeit. 

 

"Schule kostet Geld - Geld das Hartz-IV-Bezieher und Arbeitnehmer mit kleinen Verdiensten nicht haben", 

begründet DGB-Vorsitzender Harald Fiedler die Forderung. Zu viel Geld, wenn man bedenkt, dass der Hartz IV-

Regelsatz für Kinder bis 14 bei 211 Euro im Monat liegt und keinerlei Ausgaben für Schulsachen vorsieht. Für 

Schreibwaren sind im Regelsatz 1,64 Euro eingeplant. 

 

Quasi als Soforthilfe solle die Stadt einen kommunalen Schulmittelfonds einrichten, aus dem "schnell und 

unbürokratisch" geholfen werden könne, sagt Fiedler. Der Gewerkschaftsbund verweist auf ähnliche Modelle in 

anderen Kommunen. Im niedersächsischen Oldenburg stellt der Rat der Stadt seit 2007 jährlich 200 000 Euro aus 

dem Haushalt für einen kommunalen Schulmittelfonds zur Verfügung. Unterstützt werden Schülerinnen und 

Schüler, deren Eltern auf staatliche Transferleistungen angewiesen sind, mit einer einmaligen Beihilfe für Schul- 

und Lernmaterialien. An 2800 Schüler wurden im vergangenen Jahr Beihilfen bis zu 50 Euro ausgezahlt. Zum 

Schuljahr 2008/09 wurde dieser Zuschuss auf einmalig 100 Euro angehoben. "Es hat sich einfach gezeigt, dass der 

Bedarf höher liegt als vermutet", zieht Christiane Maaß, Pressesprecherin der Stadt Oldenburg nach einem Jahr 

Bilanz. 

 

Um in den Genuss der Beihilfe zu kommen, müssen betroffene Eltern jedoch zunächst in Vorleistung treten. Die 

Schulausgaben bekommen sie gegen Vorlage entsprechender Quittungen, zurückerstattet. Damit, sagt Christiane 

Maaß, sei sichergestellt, dass das Geld auch tatsächlich für Schulmaterialien verwendet werde und nicht die 

"allgemeine Haushaltskasse" auffülle. 
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